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staunen, dann überwindet es ihn, und, Christ ge-
worden, hat auch er Liebe und Ehrfurcht vor dem

Kinde, dem wir im Jesuskind verbunden sind.
Das Programm der Tagung bot reiche Ab-

wechslung. Es sah vor: Liturgische Gottesdienst»,
Vorträge, Diskussionen, kinematographische Vor-
führungen, Erzähler- und Liederstündchen, Wan-
derungen etc.

Sankt Petrus war ja in den Tagen des Mis-
sionskurses freilich nicht besonders gnädig, dafür
aber zauberte der Leiter unseres Kurses, H. H. Dr.
Rud. Schütz, mit seinem nieversiegenden „Sonnen-
kösserchen" eitel Sonnenschein und harmlose Froh-
lichtest in unsere Reihen. Hätten nur noch viel,
viel mehr diese Feiertage der Seele mitmachen
können. Aber sie sollen nur nächstes Jahr kom-

men, die vielen, d:e hätten kommen sollen und nicht
kamen! Das Theresianum öffnet seine gastlichen
Tore sicher wieder wie dies und das letzte Jahr
weit, um mit Heilandsliebe wie eine echte Sä-
mariterin für das Zeitliche der Kursteilnehmerin-
nen zu sorgen. Wie wohl fühlt man sich dort ge«

borgen! Seine einzige Lage, die herrlichen Räume
und, was die Krone von allem ist, der Geist dsr
Liebe und des Frohmutes, der dort herrscht. Man
müßte nicht einmal ein ehemaliger Zögling des

Theresianums sein, um überzeugt und begeistert
sprechen zu können.

Dank, vielen Dank allen, die mithalfen, die
Tage von Ingenbohl so reich zu gestalten. Möge
des lieben Heilands besonderer Segen euer Lohn
sein! ' Bl. B,

Schulnachrichten.
Richtlinien für einen Ausbildungskurs für Lehr-

kräfte von schwerhörigen Kindern und Erwachsenen,
veranstaltet unter Mitwirkung des Bundes schwei-
zerischer Schwerhörigen-Vereine (B. S. S. V.) vom
Heilpädagogischen Seminar Zürich.

I. Die Teilnahme am Kurs ist patentierten Leh-
rern und Lehrerinnen und solchen nicht patentier-
ten Personen zugänglich, welche sich über den Besitz
einer guten Allgemeinbildung und über geordnete
Lebensführung ausweisen können.

Besondere Bedingungen für alle
Teilnehmer: a) Warmes Interesse am Schick-
sal Schwerhöriger, b) Lehrgeschick, erzieherische Ve-
gabung und Eignung, verbunden mit seelischer
Ausgeglichenheit, c) Durch Alter und Gesundheit?-
zustand unbeeinträchtigte Möglichkeit, sich in das
Spezialgebiet tüchtig einzuarbeiten, d) Einwand-
freie Bildung der Eprachorgane, günstige Mund-
stellung, beherrschte Mimik und gute Sprache,
e) Für Selbst-Schwerhörige: Gewandtheit und Si-
cherheit im Selbst-Ablesen. Für Guthörige: Bereit-
Willigkeit, das Ablesen bis zu dem für den Unter-
richt erforderlichen Grade selbst zu lernen.

II. Der Kurs umfaßt eine theoretische und prak-
tische Ausbildung.

a) Die Theorie bezieht sich auf: 1. Bau und
Funktion der Sprechwerkzouge und des Ohres. Den
innern Aufbau des Sprechvorganges. Die Ursache
der Schwerhörigkeit. Uebersicht über die Sprachge-
brechen (Stummheit), die Sprechfehler (Stammeln),
die Redestörungen (Stottern). — 2. Methodik
und Pädagogik: Die einwandfreie Lautbil-
dung als Grundlage des Laut- und Sprachunter,
richtes. Der Einfluß der Hörstörung auf Sprach-
entwicklung und Sprachvcrständnis während der
Schulzeit und auf die Umgangssprache. Der Ein-
fluß der Schwerhörigkeit und Ertaubung auf See-
lenleben, Charakterbildung und Lebensführung. Die
Sprachfehler der Schwerhörigen und ihre BeHand-
lung. Methodik des Absehunterrichtes. 3. Schwer-
Hörigenfürsorge für Kinder und Erwachsene. Grund-
sätzliches und praktische Beispiele. 4. Hörapparate.

b) Die praktische Ausbildung umfaßt:
1. Hospitieren in der Taubstummenanstalt mit an-
schließenden Besprechungen. 2. Einführung in den
Absehunterricht an Schwerhörigen. Absehübungen
unter den Teilnehmern. Hospitieren in den städti-
schen Absehkursen, in Kursen von Vereinen. Be-
such der städtischen Schwerhörigenklasse, Hospitieren
beim Einzelunterricht.

c) Seminaristische Uebungen.
»I. Der Kurs dauert 6 Wochen. An dessen Durch-

führungskosten ist von jedem Teilnehmer ein Kurs-
geld-Beitrag von 50 Franken zu entrichten. Die
Kosten für Kost und Logis betragen voraussichtlich
im ganzen 300 Franken unter Boraussetzung be-
scheidener Ansprüche an die Lebenshaltung. Die
Kursleitung ist gerne bereit, geeignete Unterkunft
zu vermitteln. — Am Schlüsse des Kurses wird
den Teilnehmern bei zufriedenstellender Leistung
ein Fähigkeitsausweis verabreicht. — Anmeldungen
sind bis spätestens Mitte September 1024 zu rich-
ten an das Heilpädagogische Seminar
Zürich, Turnegg.

SchwyZ. Religiöse Fest spiele in
Ein siedeln. Es ist nicht Nachahmung der Lu>

zerner Osterspiele, wenn die Einsiedler noch diesen
Sommer mit Aufführungen geistlicher Spiele begin-
nen wollen. Seit Jahrhunderten führte man in
der Waldstatt Wallfahrtsspiele auf, so schon 1576
ein St. Meinradsspiel. Das ganze Barock hindurch
standen diese Spiele in Blüte: ein Hauptspieltag
war jeweilen der Rosenkranzsonntag. Durch die
französische Revolution und den nüchternen Geist
des Wessembergianismus wurde die alte Tradition
jäh abgebrochen. Nun soll der uralte Brauch zu
neuem Leben wachgerufen werden. Die alten
Spiele stammten von nicht gerade überwältigend
großen Dichtern, es waren vor allem Schau-
spiele. Jetzt aber soll ein ganz großer Dichter, den

man sonst bloß im Lexikon und in Festreden preisen
hört, dem Volke und den Gebildeten nahegebracht
werden: Calderon, der größte katholische Dra-
matiker, der Schöpfer des typisch barocken Theaters.
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Gibt es einen geeigneteren Ort und eine geeignetere
Szenerie, um ein religiöses Werk eines katholischen
Varockdichters eindrucksmächtig erstehen zu lassen,
als den großen Klosterplatz von Einsiedeln?

Ab Mitte August soll jeden iSamstag und an
weitern zu bestimmenden Tagen Calderons Sakra-
mentsspiel „Das große Welttheater" des Abends
vor der Einsiedler Klosterkirche aufgeführt werden.
Die Arkaden und Treppen sind die Bühne; vor
dem Kirchenportal ist ein hoher Thronbau errichtet,
von dem herab der Meister gleich Gott) spricht;
die mächtige dunkle Klosterfassade bildet den Hin-
tergrund. Fackellicht und Scheinwerfer erhellen
das Spielfeld, auf dem Engelchöre jubilieren,
Sprechchöre von Betern, Rittern und Nonnen vor-
beiziehen, Reicher und Landmann, König und
Schönheit vo» den Augen des Meisters die ihnen
zugedachte Lebensrolle spielen und Lohn oder Strafe
empfangen, nachdem der Tod einen jeden in seine
Behausung geschleppt hat. Calderons Spiel ist tief-
sinnig und in seinen Grundgedanken gleichzeitig
leicht faßbar: Unser Leben ist nur eine Rolle, die
wir vor dem Herrn zu spielen haben.

Künstlerischer Leiter der Spiele ist Peter Erke-
lenz, Regisseur der deutschen Calderongesellschaft in
Berlin. Fllrstabt Dr. Ignatius Staub hat gütigst
das Protektorat übernommen. Die Einzelrollen
sind mit katholischen Schauspielern aus Zürich und
einigen bllhnengewandten Einsiedlern besetzt. Ee-
gen zweihundert Einsiedler wirken bei den Sprech-
und Gesangschören mit. Seit Wochen wird in der
Waldstatt aufs intensivste für diese Aufführungen
gearbeitet, denn die Einsiedler Calderon-Auffllh-
rungen sollen etwas Großes und Bedeutendes wer-
den, in religiöser und kultureller Hinsicht. D. L. B.

St. Gallen. Totentafel. Der in W ald kirch
verstorbene Pfarrherr H. H. Io s. W iela nd be-

tätigte sich während Jahren im Bezirksschulrat von
Eoßau und als Ortsschulratspräsident; er stand als
Schulinspektor wegen seiner freundlichen Gesinnung
und seinem Wohlwollen bei der Lehrerschaft in ho-
hem Ansehen. Es ist für den Verstorbenen ein
höchst ehrenvolles Lob, wenn ein Waldkircher Kol-
lege in einem tiefempfundenen Nekrolog in der

„Ostschweiz" schreiben konnte: „Das Verhältnis zwi-
schen H. H. Pfarrer und Schulratspräsident Wie-
land und Lehrerschaft war ein ideales." — In G ol-
dach starb nach langem Leiden Hr. alt Lehrer I o-
sef Köppel. Er wirkte nacheinander in Bern-
hardzell, Degersheim und seit 1888 in Eoldach. An
allen Orten waren ihm zahlreich bevölkerte Schulen
zugeteilt; seine Arbeitsfreude und sein Fleiß ließen
ihn aber dennoch schöne Resultate erzielen. Mit
Liebe und Geschick betätigte er sich auch als Orga-

nist. In Goldach verwaltete Hr. Kollege Köppel
lange Jahre hindurch das Vermittleramt. Vor ca.
8 Jahren zwangen ihn gesundheitliche Gründe, dem
Lehrerberuf Valet zu sagen. Er erreichte ein Alter
von 67 Jahren. 17. l. p.

— ' Die im Jahre 1879 aus dem Lehrerseminar
Rorschach ausgetretenen Lehrer gaben sich in W aI-
lenstadt ein Rendez-vous; ursprünglich waren es
24; heute leben noch 17. 45 Jahre Lehrer — das
darf man schon feiern!

Bücherschau.
Belletristik.

Die Kirche im Waldwinkel. Geschichten von Josef
Wittig. Kösel und Pustet, Kempten 1924.

Der Geist eines Thomas v. Kempis vereint sich

hier mit der Gestaltungskraft eines Eichendorff.
Der Verfasser ist Theologe und Dichter; zarte Poe-
sie und glühender Glaube vereinen sich in ihm. Vor
der Hütte seiner Eltern, an den Wiesen und Wäl-
dern seiner schlesischen Heimat führt er mit seinen
innig anmutenden Erzählungen immer wieder zum
Reiche Gottes. Aus dem Alltagsleben blickt er hin-
auf zu den Himmelspforten und zieht seine Leser
mit sich. Sein reiches Gemüt sprudelt ungetrübt
hervor und hält den Leser im Banne. — Ein Buch
für die heranwachsende Jugend und für das Volk!

I. T.

Lehrer-Exerzitien in Feldkirch.
1.—5. September 1924 und 6.—19. Oktober 1924.

Der Anmeldung ist ein Schein beizulegen,
der folgende Angaben enthält: Name, Alter,
Wohnort und Beruf; die Richtigkeit dieser An-
gaben ist von der Gemeindebehörde zu bestätigen.
—- Nachher wird dann dem Einsender vom Ezer-
zitienhause aus die Ausweiskarte zur paßfreien
Grenzüberschreitung zugestellt.

Offene Lehrstellen.
Wir bitten zuständige katholische Schulbehörden,

freiwerdewde Lehrstellen (an Volks- und Mittel-
schulen) uns unverzüglich zu melden. Es sind
bei unterzeichnetem Sekretariate viele stellenlose
Lehrpersvnen ausgeschrieben, die auf eine geeignete
Anstellung reflektieren.

Sekretariat
des Schweiz, kath. Schulvereins

Geißmattstraße 9, Luzern.

Redaktionsschluß: Samstag
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	Schulnachrichten

